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Links: Echte Oberhasli-Brienzerrasse - Rechts: Die einzige Zuchtfamilie der Ausstellung. Besitzer:
Andreas Rieder, Sekretär des Zuchtverbandes Willigen bei Meiringen

Rechts: Prominente Persönlichkeiten be-
trachten mit Interesse die Ausstellung. Links
der neugewählte Präsident der Volkswirt-
schaftskammer Herr Reg.-Rat A. Seematter,
neben ihm der Marktpräsident Herr Gross-

rat Flühmann

Dieser prachtvolle prämiierte Widder hebt sogar
auf Kommando das Bein - Rechts: Peinlich exakt
wird der Zustand der Wolle geprüft. Wollfeinheit,
Dichtigkeit und Ausgeglichenheit des Stöppels,

all dies wird in Noten registriert

llii; bddßfi Kr;i
Auf einer Buche am Waldrand hauste eine alte, gutgenährte

Krähe. Sie schien sich den besseren Ständen zuzuzählen. Wenig-
stens hatte man den Eindruck, dass sie es nicht nötig habe, ihre
Atzung auf die gewohnte Art in mühseligen Jagdzügen von Hof
zu Hof und von Acker zu Acker einzubringen. Man munkelte
aber, dass sie sich die Sache nur etwas bequemer zu gestalten
wisse, indem sie sich ihren Lebensbedarf von Hörigen ins Haus
bringen liess und es sogar nicht verschmähte, das ihr Zukom-
mende, wenn nötig, aus in der Nähe gelegenen Behausungen
anderer Sippen herbeizuschaffen.

Einen Büchsenschuss weiter gegen das Dorf zu, auf einer
alten, mit prächtigen, gelbbraunen Zäpfen behangenen Tanne,
hatte eine andere Krähe ihren Horst aufgeschlagen. Im Gegen-
satz zu ihrer Artgenossin von der Buche lebte sie viel weniger
zurückgezogen, mischte sich viel unter das gewöhnliche Feder-
volk und nahm das ihr zum Leben Notwendige da, wo es

sich bot.
Eines Tages stellte sich ein Amselweibchen beim Neste die-

ser Krähe ein und begehrte ihre Hilfe. Ihr Mann, der vor eini-
gen Wochen von einem wildernden Hunde zerrissen worden
sei, habe gegen einen Verwandten Verpflichtungen gehabt und
diese wegen seines unerwarteten Todes nicht erfüllen können.
Der Verwandte habe nun die grosse Krähe von der Buche zu
Hilfe gerufen und diese habe ihr gedroht, ihr Nest auszuräumen,
wenn sie für ihren verstorbenen Mann nicht einträte.

Die Tannenkrähe wackelte vorerst einige Male mit dem

Kopfe, dann sagte sie: «Wir müssen uns die Sache vorerst ein-

t£ff III. Fabel von Robo

mal ansehen, gehen wir einmal zu dir nach Hause!» Selbander
flogen sie ab. In der Wohnung der Amsel angekommen, glaubte
die Krähe feststellen zu müssen, dass da überhaupt nichts zu
holen sei. Da meinte das Amselweibchen, sie lege den Leuten
ihre Schätze eben nicht vor den Schnabel und holte verschämt
aus einer Kitze zwischen Rinde und Baum ihr Hab und Gut
hervor. Da waren drei eingetrocknete Maikäfer, ein Dutzend
fetter Regenwürmer und etliche Hautfetzen und markhaltige
Knochenrestlein, die die Amsel mühsam von den Kehrricht-
häufen der Bauernhöfe zusammengetragen haben mochte. Tan-
nenkrähe besah sich die Herrlichkeiten mit dem einen und
dann mit dem andern Auge und dann begann sie, die Lecker-
bissen einen um den andern bedächtig ihrem geräumigen Magen
einzuverleiben. «Man muss sich stärken, wenn man kämpfen
soll», glaubte die Krähe ihr Tun rechtfertigen zu müssen. «Und
nun, meine liebe Amsel, was meinst du, was ich tun soll?»,
fragte sie darauf. Je nun», meinte darauf die Amsel naiv, «du
musst eben auf die Buchenkrähe losgehen und sie zur Vernunft
bringen!» Und im Hinblick auf das Verschwinden ihrer Vor-
räte, dessen sie soeben Zeuge gewesen war, setzte sie etwas
kühner hinzu?: «Ich glaube doch, energisches Vorgehen von dir
erwarten zu dürfen!»

Da erwiderte die Krähe: «Du mutest mir zu, einer von mei-
ner Sippe ein Auge auszuhacken? Eher kommen die Berge zu-
sammen. Du Törin, die du bist!» Und mit einem höhnischen
Gekrächze flog die Krähe gesättigt von dannen.
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^uk einen Lücke em Wslkrsnk ksuste sins site, gutgsnskrts

Lrske. Lie sckisn sick ken besseren Stsnksn zuzuzsklen. Wenig-
stsns kstte rnsn ken Linkruck, ksss sie es nickt nötig ksbe, ikre
Atzung suk kis gewoknts ^rt in mükssligsn lsgkzügsn von Lok
zu Lok unk von àksr zu ^.cker einzubringen. IVisn munkelte
sbsr, ksss sis sick kis Lscks nur stwss bequemer zu gestsitsn
wisse, inkem sis sick ikren Lsbsnsbeksrk von Hörigen ins Usus
bringen liess unk es sogsr nickt vsrsckmskte, kss ikr Zukom-
msnke, wenn nötig, sus in ker blsks gelegenen Leksusungsn
snksrer Sippen ksrbeizusckskksn.

Linsn Lückssnsckuss weiter gegen kss Dort zu, suk einer
slten, mit prscktigsn, gelbbrsunsn Zspken beksngensn l'snne,
kstte sine snkere Lrske ikren Lorst sukgsscklsgsn. Im Osgsn-
sstz zu ikrsr ^rtgenossin von ker Lucks lebte sie viel weniger
zurückgezogen, misckts sick viel unter kss gewöknlicks Lsker-
volk unk nskm kss ikr zum Leben blotwenkige ks, wo es

sick bot.
Lines Lsges stellte sick sin ^msslwsibcken beim bleste kie-

ssr Lrske sin unk bsgskrte ikre Lilts. Ikr lVIsnn, ker vor eini-
gen Wocksn von einem wllksrnken Lunks zerrissen worksn
sei, ksbe gegen einen Vsrwsnktsn Verpklicktungen geksbt unk
Kiese wegen seines unerwsrteten Lokss nickt erküllsn können.
Der Verwsnkts ksbe nun kie grosse Lrske von ker Lücke zu
Lilks geruken unk Kiese ksbe ikr gskrokt, ikr blest suszursumen,
wenn sie kür ikren verstorbenen lVIsnn nickt einträte.

Oie ?snnenkrske wsckslte vorerst einige IVIsle mit ksm
Lopks, ksnn ssgts sie: -Wir müssen uns kis Sscke vorerst sin-

î"lî m- von I^olx.

msl snseksn, geksn wir einmsl ZU kir nsck Lsuse!» Lelbsnker
klagen sis sd. In ker Woknung ker ámssl sngskommen, glsudts
kie Xrske keststellen zu müssen, ksss ks überksupt nickts zu
kolsn sei. Os meinte kss ^msslweibcksn, sie lege ken Leuten
ikrs Sckstze eben nickt vor ken Scknsbsl unk kolte verscksmt
aus einer Litze zwiscksn Linke unk Lsum ikr Lsb unk Out
ksrvor. Os wsren krsi eingetrocknste IVlsiksker, sin Outzsnk
kstter Lsgsnwürmsr unk etlicke Lsutketzen unk msrkksltige
Lnocksnrsstloin, kie kis ^.msel mükssm von ksn Lskrrickt-
ksuken ker Lsuernköke zussmmsngstrsgsn ksben mockte. Lsn-
nenkrsks bsssk sick kis Lsrrlickkeiten mit kem einen unk
ksnn mit kem snkern ^.ugs unk ksnn begsnn sie, kie Lecker-
bissen einen um ksn snkern bekscktig ikrem geräumigen IVlsgen
einzuverleiben. -IVlsn muss sick stärken, wenn msn ksmpken
soll», glsubts kie Lrsks ikr l'un recktkertigsn zu müssen. »Link
nun, meine liebe ^.msel, wss meinst ku, wss ick tun soll?»,
krsgts sie ksrsuk. le nun», meinte ksrsut kis /tmsel nsiv, «ku
musst eben suk kie Luckenkrske losgeken unk sie zur Vernuntt
bringen!» Link im Hinblick suk kss Versckwinken ikrer Vor-
rste, kessen sie soeben Zeugs gewesen wsr, setzte sie etwss
küknsr kinzu?: -Ick glsubs kock, energisckes Vorgeken von kir
erwsrten zu kürken!»

Os srwiksrts kie Lrske^ «Ou mutest mir zu, einer von msi-
nsr Sippe sin âge suszukscksn? Lksr kommen kie Lerge zu-
ssmmsn. Ou l'örin, kis ku bist!» Link mit einem kökniscken
Oekrsckzs klog kis Lrske gesättigt von ksnnen.
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